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Außgefertigtes

Hiſtor iſch⸗ Wiecknlches

In vier Theilen verabfaſßet ;
deren handelt

Von vi ſerfüſſigen Thieren / die zur Artzney dienen
koͤnnen:

Il . Von Voͤgeln / und denen davon entnehmlichen1
Artzneyen :

III . Von Fiſchen / und denen davon in der Medicin

brauchbaren Dingen :

V . Von allerley Ungezieffer/ oder Gewuͤrm / und klei⸗

1 nen zerkerbten Thierlein / ſo in der Medicin

zu gebrauchen ſeyn :
Enthaltende

Wider faſt alle Kranckheiten und Leibes⸗
Zufälle ſo wohl fremide / als eigene verſchie⸗

dene heilſame Secreta , und bewehrte
Geneß⸗Mittel :

Durch und durch mit ſchoͤnen an der Fahl
CCXXV . Kupffern gezieret :

Auffreundliches Begehren zuſammen getragen / in

dieſe Form gebracht / mit einem ausfuͤhrlichen
Reglſter ver n e gegeben

Von

G . A. Keercklein D .

Nuͤrnberg /
In Verlegung Johann Ziegers / 1696 .
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Trſten

Theils XXIX. Cap. Kehe . 19⸗
— —

doch zimlich glaͤntzigt geweſen / und mehr / als

6. Pfund Kramer⸗Gewigt gewogen ; fuͤr den

auch ein Cardinal und geweſener Gubernator

in Burgund 6000 . Reichsthaler geben wollen .

Im uͤbrigen findet man dieſen Stein bey die⸗

ſen Peruaniſchen Thier / ſo ſonſt Vicuniras oder

Taraguas genennet wird / eben auch in dem

Magen / auf gleiche weiß eingeheilet / wie bey

dem Orientaliſchen Bezoar⸗Thier / welches die

Perſianer auf ihre Sprach Pazan nennen .

Wobey ſchließlich noch zu erinnern / daß der

Occidentaliſche dieſe beſondere Eigenſchafft an

ſſch hat / daß er den Leib in etwas oͤffnet .

Das XXX . Cap .

Rhinocer .

Sbeſem Thier iſt dieſer Name allein / wegen

ſeines Horns / welches ihme auf ſeiner

Naſe ſitzet / aufgelegt . Heiſet dannenhero zu

Teutſch auch Naſen⸗Horn / und Lateiniſch oder

bielmehv Griechiſch Khinoceros . Michael He⸗

ruß nennet es / Elephanten-⸗Meiſter.
( Geſtalt . ) Hat eine überaus verwunderliche

Geſtalt / in welcher Beſchreibung die Natur⸗

kuͤndigernicht aller dings mit einander uͤberein

kommen . Wir aber halten uns nicht unbillich

allein an den Jacobum Bontium , als welcher

dieſes Thier nicht allein in einer Gruben einge⸗

ſchloſſen / ſondern auch in offenen Waͤltern/ mit

ſeinen Augen mehr als hundertmal geſehen.
M 4 Die⸗



184 . Erſten Theilo XXX. Cap . Rhinocet . Erſten

Dieſer Author nun beſchreibet es alſo : Det . ( Ort .
Rhinocer / ſchreibet er / hat wie der Elephandt / ſchiedliche
eine ſchwartzgraue Haut/ die gantz runtzligt ſſ ( Reich Be

und tieffe Falten an beeden Seiten und auf dem] tern am

Rucken hat ; iſt ſo dick / daß nicht leicht ein Ja· Zeiten he
poniſcher Pfeil durchgehen wird Dann man] Erbauun
nicht glauben darff / daß dieſes Thier / wie eß ſen Thier
bey uns abgemahlet wird / mit Schildten wa ( Eatt
hafftig behaͤnget ſey / ſondern dieſe Runten von dieſes
und Falten ſehen nur aus / als gleichſam die kenkoͤnne

S hildte . So iſt auch die Haut keines wegz Scribent
an einem Ort haͤrter / als an dem andern . Jn ] Rhinocer
uͤbrigen hat der Rhinocer einen Ruͤſſel / wie en des Thie
wildes Schwein / aus welchem zu euſſerſt an ] waͤltze ſic
Ende ein beſonders Horn herfuͤrgehet/ welches groͤſte Er
groß oder klein / nachdem der Rhinocer ſelbſt hen kan ;
entweder alt / oder jung iſt ; zuweilen an det und nehn
Dub ſchwartz zuweilen grau zuweilen weiſ. ſich auch
Der Groͤſſe nach aber iſt dieſes Thier mittelmſß bon dem
ſig / und ins gemein ungefehr ſo groß / als etwan ebender !
en mittelmaͤſiger Elephant ſeyn mag / alß Fungen
ſer daß der Rhinocer viel kͤͤrtzere Fuͤſſe/ und al Rhinocer
ſo folgends kein ſo groſſes Anſehen hat / als deyn daß er ar

Elephant . ſchoſſen r

( Unterſchied . ) Von dem Unterſchied dieſet Jaufftoßt
Thbiere wird bey denen Seribenten gantz nichtsern derer
gemeltet /auſſer bey dem Ippiano , der / wel. ja wohl
ches zu derwundern / ſchreibet / es ſey ſo gar kein des Mer
Unterſchied unter denen Rhinocern / daß man mwan er !
auch von keinemWeiblein wie auch von keiner mit ſamt
Mehrung oder Zeugung unter ihnen nichts wiſ⸗ nicht and

ſe ſon dern es ſeyen lauter Maͤnnlein; welchesan wirfft / 1
ſeinem Ort geſtellet bleiben mag . Ort .
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( Ort . ) In denen Wüſten Alricæ . an unter⸗

ſchiedlichen Orten in Aſia , wie auch in dem
Reich Bengala und Jacatru ſolls der Nhino⸗
cern am meiſten geben . Zu des Ariſtotelis

Zeiten haben die Griechen / und 666 . Jahr vor

Erbauung der Stadi Rom die Roͤmervon die⸗

ſen Thierennichts nicht gewuſt.
( Natur und Eigenſchafft )So viel man

hon dieſes Thiers Natur undECigenſchafft erfah⸗
ren koͤnnen/ ſo finden wir von unterſchiedlichen

Seribenten aufgezeichnet hinterlaſſen / daß der

Rhinocer ein liſtiges / froͤliches und geſchwin⸗

des Thier ſey ; gruntze faſt wie ein Schwein ;

waͤltze ſich gern im Koth / undhalte ſichsfuͤr die
groͤſte Ergoͤtzung / wann es viel darinnen umge⸗
hen kan ; liebe ſeine Jungenuͤber alle die maſſen /

und nehme ſich derſelben ſo eiferig an / daß es

ſich auch an ſeinem Feind / wann es gleich zu erſt
bon demſelben angegriffen worden / doch nicht
ehender wieder raͤche / es habe dann zuvor ſeine

Jungen wohl verſehen ; unergchtet ſonſten der

Rhinocer ſo grimmig und rachgierig ſeyn ſoll /
daß er auch / wanner etwanin einem Walt ge⸗

ſchoſſen wird / was ihme entgegen kommt und

aufftoͤßt / mit entſetzlichen Krachen undSchau⸗
ern derer jenigen /die es hoͤren / zu boden wirfft/

ja wohl gar zimlich dicke Baͤume umreiſſet / und

des Menſchen ſelbſt nicht verſchonet / den er /

wan er von ihme zum Zorn gereitzet worden /

mit ſamt dem Pferd darauf er ewan reitet /
nicht anderſt / als wie nur einen Floh / darnider

wirfft / und hernach allein mit Lecken gar um⸗

M 5 brin⸗



186 Erſten Theils XXX . Cap . Khinocer Erſten

bringet ; angeſehen dieſes ungeheurn Thiers und geb
Zunge dermaſſen rauh iſt / daß es damit des gen Kra

Menſchen Haut und Fleiſch biß auf ſeine Beine Daß
ablecken und abziehen kan . Inſonderheit abez Meclicir

ſoll der Rhinocer mit dem Elephanten eine von ches ſon
Natur eingepflantzte und unaus oͤſchliche Feind/ auch alle

ſchafft hegen / ſo noch immer vermehret wichl wird / it

durch die Strittigkeit / die beede Thiere wegen Kan der

der Waide ſtetigs mit einander haben ; da dan Man ni

der Rhinocer / wann er mit dieſem ſeinem W. und her
derpart einen Streit angehen will / allezeit h Kranckl
vor ſein Horn / als vornehmſtes Gewoͤhr / aßSgantzen !
einem Felſen ſchaͤrffet und ſpitzig machet / als daß Ges
dann mit Fleiß dahin zielet / wie er dem Eis Horn in

phanten mit ſeinem ſpitzigen Horn geſchwind Khebe
unter den Bauch / welcher weicher iſt/ als ander ] Verſtoß
Theile ſeines Leibs / kommen / und ihme damt] gen laſſe
denſelbigen aufſchlitzen / und alſo das Leben neh Einhorn
men moͤge; widrigen fals aber / und dafern det ſo daß /
Rhinocer dieſes Streichs verfehlet / und einen beygeleg

andern haͤrtern Ort / als der Bauch iſt / getrof verſteher
fen / ſo ſoll der Elephant gemeiniglich ſeinen den laſſe
Schnabel fuͤrſchlagen / den Rhinocer zu boden dencken ,
bringen / mit ſeinen Zaͤhnen zerreiſſen / und aloo nen Nut

erlegen ; dergleichen Streit zwiſchen dieſen zweh⸗ ſo gar h
en Thieren einsmals / wie Gesnerus berichtet / als etwa

zu Ulyſoona geſehen worden . es ſonſte
( Nutz und Argzney⸗Gebrauch . )Die Mau⸗ Liebhabe

ritanier ſollen daß Rhinoceroten⸗Fleiſch eſſen ; liſten zu
ſo aber ſo zeh und hart iſt / daß man wohl ei - Jobanne

ſerne Zaͤhne darzu vonnoͤthen haben moͤgte. Rhinoce
Lacutus laͤſt die Haut in Wein W Raritaͤt⸗

un
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und gebrauchet ſie hernach in boͤſen und giffti⸗
gen Kranckheiten .

Daß vornehmſte / ſo von dieſem Thier in ber
Moedicin gebrauchet wird / iſt das Horn / wel⸗

ches ſonderlich wider Gifft und anſteckende / wie
auch alle andere folche /Kranckheiten / geruͤhmet
wird / in welchen das Schwitzen das beſte thut .

Kanderowegen an ſtatt des Einhorns dienen .
Man nimmt auf einmal / wann es geſchabt /

und hernach gepulvert worden / in einem zur
Kranckheit gehoͤrigen Waſſer einen halben biß
gantzen lerupel ein ; wiewoln nicht zu vergeſſen /

daß Gesnerus vermeinet / es fey das Rhinocer⸗
Horn in der Mediein gar nicht zu nutzen / und

geſchehe von etlichen neuen Scribenten ein bloſer
Verſtoß / die ſich von llidoro und Alberto betrie⸗

gen laſſen / welche unter dem Rhinocer und dem

Einhorn keinen Unterſchied gemachet . Daß al⸗

ſo daß / was von etlichen dem Rhinocer⸗Horn
beygelegt wird / alleinig von dem Einhorn zu

verſtehen waͤre; welchen Streit wir unentſchie⸗
den laſſen / und dieſes Orts nur noch dieſes ge⸗

dencken / daß / wann dieſes Rhinocer⸗Horn kei⸗
nen Nutzen in der Medicin hat / daſſeibige auch
ſo gar hoch nicht daͤrffe gehalten / und nur bloß /
als etwas curioſes muͤſſe angeſehen werden / da

es ſonſten von einigen dergleichen Raritaͤten
Liebhabern / ( wie die zwey vornehme Materia⸗

liſten zu Franckfurt am Mayn Sornelius und
Iohannes Petræus , die ein ſonderlich ſchoͤnes
Nhinocer / nach des Schröderi Bericht / in ihrer

Raritaͤt⸗Cammer gehabt / geweſen / und noch
an⸗



188 Erſten Theils XXXI . Cap . Schaaf

andere viele heut zu Tage ſeyn / wegen ſeines Nu⸗
tzens lberaus hoch geſchaͤtzet worden .

Das XXXI . Cap .

Schaaf .
Jeſes Wort kommt zwar gar eigentlich

allein dem Weiblein /Latinè Ovi , dieſes
Geſchlechts zu ; wird doch aber insgemein ſo
wohl von dem Maͤnnlein / als Weiblein genom⸗

men . Das Maͤnnlein / und
Hpor

das unbe⸗
ſchnittene / heiſt eigentlich der Widder / oder /
nach etlicher Red⸗Art / der Schaaf⸗Bock ) u
Latein Aries ; und das beſchnittene oder caſtrü⸗

te der Hamel / zu Latein Ver vex und Aries ca .

ſtratus . So lang dieſes Thier noch kein Jahr
alt iſt / wird es das Lamm / Latinè Agnus, be /
namſet / es mag nun gleich Maͤnnlichs⸗ oder
Weiblichs Geſchlechts ſeyn .

( Geſtalt . ) Die Geſtalt derer Schaafe / die

wir bey uns in Teutſchland haben / iſt allent⸗

halben jederman zur Genüge bekandt . Deßwe⸗
gen ſich lang mit derſelten Beſchreibung auf⸗
zuhalten / fuͤr eine unnoͤthige Muͤh' gehalten
wird . Wie aber die fremdenSchaafe geſtaltet/

—

und in was fuͤr Stucken ſie von den unſetigen
unterſchieden ſeyen/ ſoll gleich jetzund in etwas

angezeiget werden .

( Unterſchied . ) Unter dieſen Thieren findet
ſich ein ſehr groſſerUnterſchied / und zwar nicht

9

nur unter den Fremden und Auslaͤndiſchen / ſon⸗
dern
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